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Leben und Werk von Martin Eisentraut (1902-1994)

Wolfgang Böhme & Rainer H utterer

Am 5. Juli 1994 verstarb Professor Dr. Martin Eisentraut, wenige Monate vor Vollendung

seines 92. Lebensjahres. Mehrere Spezialdisziplinen der deutschen Zoologie verloren mit ihm
einen prominenten Vertreter: die Herpetologie und Theriologie ebenso wie die Winterschlaf-

physiologie und die taxonomisch-zoogeographisch ausgerichtete Afrikaforschung, um nur die

wichtigsten zu nennen (Abb. 1).

Bei seinem hohen Alter und seinem umfangreichen wissenschaftlichen Oeuvre von rund 240
Publikationen (Anhang III) verwundert es nicht, daß ihm bereits zu Lebzeiten zahlreiche

Ehrungen zuteil wurden, die bereits aus Anlaß markanter Geburtstagsjubiläen als Laudatio-

nes veröffentlicht wurden (Wolf 1963, 1973, Roer 1967, 1972, 1992, Böhme 1977, 1982, 1984,

Hutterer 1992). Auch Nachrufe, die Teilaspekte seines Lebens und Schaffens würdigen, liegen

bereits vor (Böhme 1994, Schmitt 1995, Dieterlen 1995, Hutterer 1997a). Wir wollen daher hier

den Versuch unternehmen, Leben und Werk des Verstorbenen im Zusammenhang darzustellen

und in einem Anhang das publizierte Oeuvre in größtmöglicher Vollständigkeit zu dokumen-
tieren. Sehr hilfreich waren dabei die zahlreichen Seiten, die Eisentraut vor allem in seinen

letzten Lebensjahren mit autobiographischen Angaben gefüllt hat (Schriftenverz. 1991a, sowie

unveröff. Nachlaß).

Am 21. Oktober 1902 wurde Martin Bruno Eisentraut als zweites von drei Kindern des

Pfarrers Johannes Eisentraut (3. XII. 1867— 21. XI. 1947) und seiner Frau Anna, geb. Bischoff

(4. IV. 1866— 27. I. 1946) in Groß-Töpfer (Kreis Heiligenstadt, Provinz Sachsen) geboren, in

„eine glückliche Jugendzeit . .
.

, als Dorfjunge in einer schönen, ländlichen Umgebung. Der
Vater war streng, aber gerecht, die Mutter überaus liebevoll und gütig, interessiert an allem

Schönen in der Natur und bestrebt, uns Kindern die Pflanzen- und Tierwelt näherzubringen"

(1991a: 4). Die Schulzeit empfand er überwiegend als Zwang, da sie ihm nach seiner Meinung
zu wenig Zeit für seine naturkundlichen Interessen ließ. Diese waren besonders von seiner

Mutter stark gefördert worden und führten u. a. dazu, daß er sich schon als Schüler das sach-

kundige Präparieren von Vögeln und Säugetieren aneignete bzw. lehren ließ. Auch eine

Vogeleier-Sammlung legte er sich damals zu.

Nach dem Abitur 1921, nach neunjähriger Gymnasialzeit auf der altehrwürdigen Latina der

Franckeschen Stiftungen zu Halle (schon drei Brüder seiner Mutter hatten dort die Gym-
nasialzeit verbracht) erfolgte dann am 29. Oktober 1921 die feierliche Immatrikulation an der

Hallenser Universität. Quasi als Kompromiß zwischen dem Wunsch des Vaters, er solle Theo-
logie studieren und Zoologie sei überhaupt eine besonders brotlose Kunst, belegte er im
1. Semester Chemie, Physik und im 2. Nebenfach Philosophie. Doch bereits im zweiten

Semester wechselte er zum Fach seiner Neigung, der Zoologie, nahm Botanik hinzu und ließ,

als bald darauf die Biologie aus der Philosophischen in eine neu geschaffene Naturwissen-

schaftliche Fakultät überstellt wurde, von der Philosophie zugunsten der Geologie ab. „Das
war eine gute Entscheidung, die ich nie bedauert habe" (1991a: 52). Bereits im 5. Semester

begann Eisentraut, unter Anleitung von Prof. Valentin Haecker, an seiner Doktorarbeit über
Heuschrecken-Chromosomen zu arbeiten, die er im Wintersemester 1924/25 abschloß

(Abb. 2). Im Sommersemester 1925 wurde er dann „magna cum laude" nach nur acht

Semestern Studiendauer promoviert.

Während seine Gymnasialzeit durch den Ersten Weltkrieg überschattet wurde, verlebte er

eine glückliche Studienzeit, der sich — trotz aller durch Nachkriegszeit und Inflation beding-

ten Probleme — auch ein glücklicher Start ins Berufsleben anschloß. Durch Vermittlung des

zwei Jahre vor ihm bei Prof. Haecker in Halle promovierten Bernhard Rensch, der am Zoolo-

gischen Museum Berlin Assistent war, konnte er an diesem größten deutschen naturkund-
lichen Museum zunächst als unbezahlter Volontär-Assistent eintreten. Bereits nach einem hal-



Abb. 2: Martin Eisentraut im Alter von 22 Jahren im Zoologischen Institut der Universität

Halle (Foto: Archiv Museum Koenig).

ben Jahr wurde er auf eine freiwerdende Stelle zunächst als Assistent, dann als Kustos über-

nommen. Sein eigener Kommentar hierzu: „In damaliger Zeit war es geradezu ein Glücksfall,

die richtige und geeignete Stelle zu finden" (1991a: 56), magjedem heutigen Universitätsabsol-

venten aktueller denn je erscheinen!

Es folgten nun einige entscheidende und für mehrere Aspekte seines künftigen Lebens und
Schaffens prägende Jahre. Zunächst beauftragte ihn sein Direktor Prof. Carl Zimmer mit der

Aufgabe, Teile der völlig veralteten Berliner Schausammlung neu zu gestalten, weg von syste-

matischer Aneinanderreihung von Tierpräparaten hin zur Behandlung der Lebensweisen:

Lokomotion, Ernährung, Fortpflanzung und Staatenbildung waren die aktuellen Themen.
Diese grundsätzliche Beschäftigung mit Ausstellungswesen und Museumsdidaktik beschäf-
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tigte ihn später weiterhin, und die SchauSammlung des ab 1957 von ihm geleiteten Museum
Koenig bot ihm ein reiches Betätigungsfeld, die in Berlin konzipierten Ideen auch hier umzu-
setzen. Sogar das lebende Bienenvolk, das wir seit vielen Jahren den Besuchern in Bonn
zeigen, hatte ein Vorbild aus jenen Jahren in Berlin.

Doch die Arbeiten an der Berliner Ausstellungsgestaltung hatten auch Weiterungen für die

spätere wissenschaftliche Arbeit. Für den Biologischen Saal sollten Hamsterbaue präpariert

werden, und das Ausgraben und die Lebendhaltung der Hamster führte ihn erstmals zur

Winterschlafproblematik, die dann, vor allem im Bereich der Redermäuse, zu einem konstan-

ten Schwerpunkt seiner Forschungstätigkeit wurde. Ausgangspunkt seiner besonderen Bezie-

hung zur Ornithologie war — natürlich neben den ursprünglichen Schüler- und Studenten-

interessen — wieder die Ausgestaltung des neuen Berliner Vogelsaals in jener Zeit. Doch rück-

ten Vögel nie in das Zentrum seiner Arbeit. Heute scheint genügend Zeit vergangen, um den
Grund dafür zu nennen. Eisentraut bekannte später uns gegenüber, daß er durch ein besonders

schwieriges Verhältnis zu Erwin Stresemann davon abgehalten worden sei, in erster Linie

ornithologisch zu arbeiten. Zugute kam dies der Fledermausforschung, der er sich statt dessen

widmete, und die er bis in die jüngere Zeit entscheidend beeinflußt hat. Hier muß die Pionier-

leistung Eisentrauts hervorgehoben werden, der 1932 die Beringung von Fledermäusen als wis-

senschaftliche Methode zur Erforschung ihrer Wanderungen erstmals in Europa einführte und
zugleich eine deutsche Beringungszentrale gründete, die heute noch im Museum Koenig ange-

siedelt ist (Hutterer 1997b).

Das herpetologische Arbeitsfeld dagegen entstand recht spontan, ausgelöst durch zwei 1928

bzw. 1930 durchgeführte Reisen auf die Balearen und Pityusen. Auch den Columbreten
stattete er 1930 einen Besuch ab. Als Ergebnis dieser Reisen beteiligte er sich auch an der Neu-
beschreibung der damals wissenschaftlich aktuellen „Inselrassen" und trat hier auch durchaus

in den Prioritätswettlauf mit Herpetologen wie Lorenz Müller in München oder Otto Wett-

stein von Westersheimb in Wien ein. Einige dieser von ihm beschriebenen Taxa gelten auch

Abb. 3: Martin Eisentraut und seine Frau Johanna Rißmann 1930 vor ihrem Haus in Villa

Montes, Bolivien (Foto: Archiv Museum Koenig).



370 W. Böhme & R. Hutterer

unter heutigen, modernen Gesichtspunkten als valide Unterarten. Doch erschöpfte er sich kei-

neswegs in der Mikro-Taxonomie, sondern erforschte auch die Kausalität morphologischer
Unterschiede, vor allem des Inselmelanismus, durch Translokationsversuche und physiologi-

sche Betrachtungen. Kulmination war das heute klassische Buch „Die Eidechsen der spani-

schen Mittelmeerinseln und ihre Rassenaufspaltung im Lichte der Evolution" (1950d).

Ebenso spontan begann sein Verhältnis zu Südamerika. Auf Ibiza erreichte ihn die Ein-

ladung zu einer Reise in den Chaco Boliviens. Doch in die Zeit der Vorbereitungen fiel auch
die Hochzeit mit der Tochter seiner Hermsdorfer Wirtsleute, Johanna Rißmann, mit der er

sich 1929 verlobt hatte, und die er am 5. Mai 1930 heiratete: mit dem Vorsatz, sie nach Süd-
amerika nachkommen zu lassen. Dies wurde in die Tat umgesetzt, und Johanna Eisentraut

reiste per Schiff nach Buenos Aires, von dort mit dem Zug an die bolivianische Grenze
(Abb. 3), wo ihr Mann sie zu Pferde für den Rest der Reise in Empfang nahm! Die Chaco-
Reise war wissenschaftlich fruchtbar und wirkte ebenfalls in die jüngere Zeit fort: 1977 fuhr

Martin Eisentraut mit seiner Tochter Hannelore Vaassen noch einmal in dieses Gebiet, um für

sein populäres Buch „Im Land der Chaco-Indianer" (1983) einen \fergleich aus neuerer Sicht,

nach 47 Jahren, ziehen zu können. Außerdem trieb ihn ungebrochener Entdeckungsdrang zu

dieser zweiten Chaco-Reise: 1930 hatte ihm der Bolivien-Deutsche Carl Berkhan berichtet,

daß im Chaco vier Pekari-Arten lebten; nur zwei davon waren aber der Wissenschaft bekannt.

Die dritte Art konnte Eisentraut einmal selbst sehen, aber nicht erlegen, und es sollte bis 1975

dauern, bis dieses als pleistozänes Fossil bereits bekannte Nabelschwein von amerikanischen

Forschern lebend in Paraguay entdeckt wurde Er hatte die Genugtuung, es durch seine zweite

Reise erstmals für Bolivien nachweisen zu können (1986b). Außerdem konnte er ein Exemplar
für das Museum Koenig beschaffen, das als Schaupräparat in Europa Seltenheitswert besitzt.

Doch da Herr Berkhan ja hinsichtlich der dritten von ihm schon 1930 erwähnten Pekari-Art

richtig lag, glaubte Eisentraut auch stets an die Existenz einer bis heute unbelegten vierten

Pekari-Fbrm. Seine damalige Gastgeberin in Villa Montes, Hilde Wagner, traf sich später noch
einmal mit ihm, wobei er ihr wieder Instruktionen zur Sicherstellung eines Belegexemplares

mit auf den Weg gab. Wir schildern das so ausführlich, weil es seine Begeisterungsfahigkeit

für die Zoologie bis ins hohe Alter demonstriert.

Zurück in die 30er Jahre. Ende 1933 bezog das junge Paar ein neu errichtetes, geräumiges

Haus in Berlin-Hermsdorf, dicht neben dem der Schwiegereltern. „Daß ein Kinderzimmer
vorhanden war, sollte bald seine Berechtigung zeigen: Am 23. April 1934 wurde zu unserer

großen Freude eine Tochter geboren, unsere Hannelore, deren Betreuung nun die Mutter ganz
in Anspruch nahm" (1991a: 87).

1938 unternahm Martin Eisentraut seine erste Reise nach Kamerun, um das an heimischen

Redermäusen erforschte Lethargieverhalten auch an tropischen Formen untersuchen zu kön-

nen. Auf Kamerun fiel die Wahl zum einen, weil man damals mit einem Bananendampfer von
Hamburg aus für 550 Mark hin und zurück fahren konnte, zum andern, weil viele nach der

deutschen Kolonialzeit vertriebene deutsche Pflanzer in den 20er Jahren ihren Besitz zurück-

kaufen konnten, also mit logistischer Unterstützung Deutscher zu rechnen war. Als prägend

erwies sich die Besteigung des Großen Kamerunberges und die erste Bekanntschaft mit seiner

montanen Fauna. Doch die Absicht, bald eine längere Kamerunreise zu unternehmen, wurde
durch die sich überstürzenden politischen Ereignisse in Deutschland vereitelt. Noch Ende 1938

erfolgte die Einberufung, und im September 1939 wurde er nach Polen beordert. Den Feldzug

erlebte er hinter der Front, und im Juni 1941 wurde er als Militär-Hygieniker nach Berlin ver-

setzt. Dabei mußte er sich als Biologe vornehmlich der Seuchen- und Schädlingsbekämpfung

widmen. Diese Funktion brachte ihn in besetzte Gebiete in der Ukraine und in Frankreich, wo
er u. a. künftige Führerhauptquartiere parasitenfrei machen sollte

Prägend waren für ihn die Ereignisse um das mißglückte Attentat auf Hitler am 20. Juli

1944 sowie die Bombenangriffe auf Berlin. Als nach vielen Monaten der Zerstörung, die auch

auf Hermsdorf übergriffen und sein Haus beschädigten, die ersten russischen Soldaten an

seiner Gartentür erschienen, kam er mit seiner Familie ungeschoren davon. „Trotz der noch

immer herrschenden Unsicherheit war man doch froh, daß das Morden nun ein Ende genom-
men hatte, aber auch, daß die unselige Nazizeit vorbei war". Nicht unerwähnt bleiben darf

hier, welchen Anteil Martin Eisentraut am Schicksal seines Kollegen am Berliner Museum,
Prof. Dr. Walther Arndt, nahm, dem seine offen ausgesprochene Meinung und seine Gerad-
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Abb. 4: Am 4. Oktober 1950 mit Prof. Alfred Kästner in Eisentrauts Arbeitszimmer im Zoolo-

gischen Museum Berlin (Foto: Archiv Museum Koenig).

linigkeit zum Verhängnis wurden. Von einer Jugendfreundin ünd einem Zoologen im Ober-

scharführerrang denunziert, wurde er 1944 wegen „Defätismus" zum Tode verurteilt und hin-

gerichtet. Eisentraut (1986b) schrieb später eine bewegende Biographie über seinen geschätzten

Kollegen.

Während nach Kriegsende das Alltagsleben in Berlin sich langsam wieder normalisierte und
auch die Wiedereinrichtung und Wiedereröffnung des Zoologischen Museums begann, ereil-

ten Martin Eisentraut familiäre Schicksalsschläge. Im Abstand von 3 Jahren starben zuerst

seine Mutter, dann der \&ter und schließlich auch seine Schwester. Besonders traf ihn der Ver-

lust der Mutter, und durch ein ihr gewidmetes, in seinen „Erinnerungen" abgedrucktes

Gedicht manifestiert sich eine wenig bekannte und auch nach außen wenig gezeigte Seite Mar-
tin Eisentrauts. Ein Bändchen mit Erzählungen und Gedichten veröffentlichte er 1984 unter

einem Pseudonym.
Ein Umstand beschwerte Leben und Arbeit Eisentrauts in Berlin beträchtlich: das Museum

lag nun im Ostteil, das Hermsdorfer Haus aber im Westen der Stadt. Alle Unkosten — in

Westmark — mußten vom Ostsalär bestritten werden, was wirtschaftlich kaum durchzuhalten

war. Er nahm daher das Angebot, am Stuttgarter Naturkundemuseum eine Stelle als Säuge-
tierkundler anzutreten, an und verließ schweren Herzens Berlin (Abb. 4). Wie sich heraus-

stellte, ein weiser Entschluß, denn nach dem Mauerbau 1961 verloren alle Westberliner, die

noch am Museum in der Invalidenstraße angestellt waren, fristlos ihren Arbeitsplatz.

Von Stuttgart aus konnte Eisentraut endlich wieder an die 1938 so jäh unterbrochene Kame-
runforschung denken. Es gelang ihm, die nötigen Geldmittel einzuwerben, so daß er am
3. Dezember 1953 per Schiff von Hamburg abermals nach Kamerun aufbrechen konnte, wo
er am 7. Januar 1954 eintraf. Das als Zielregion ausgewählte Westkamerun war britisches

Mandatsgebiet, und Eisentraut und sein Berliner Begleiter Dr. Steinbach waren die ersten

Deutschen, denen nach dem Krieg von der englischen Verwaltung wieder die Einreise erlaubt

wurde. Großes Thema war jetzt die Untersuchung der Wirbeltierfauna des Kamerunberges in

Abhängigkeit von den verschiedenen Höhenstufen. Dieser ertragreichen Reise sollte 1957 eine

zweite folgen, deren Antritt aber durch ein entscheidendes Ereignis verschoben wurde: Der
Direktor des Zoologischen Institutes der Universität Bonn, Prof. Rolf Daneel, fragte nämlich

brieflich an, ob Eisentraut bereit sei, die vakante Direktorenstelle des Bonner Museums Alex-

ander Koenig zu übernehmen! Die Verhandlungen mit dem Düsseldorfer Ministerium fielen

also nicht nur mitten in die Reisevorbereitungen, sie hatten auch direkt mit der Reise zu tun,
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Abb. 5: Expedition am Kamerunberg bei Mueli (Foto: W. Hartwig).

da Eisentraut nun neben dem Stuttgarter Präparator Knorr auch einen Bonner Präparator

mitnehmen wollte Also wurde der erst relativ kurz zuvor aus Gera nach Bonn übersiedelte

Wolfgang Hartwig sein 2. Reisebegleiter — ein außerordentlich treuer und langjähriger, wie

sich später zeigte

Das folgende Jahrzehnt war geprägt durch weitere Forschungsreisen, die auch die Insel

Fernando Poo (heute Bioko) und das Westkameruner Bergland einbezogen. Diese Reisen

trugen noch den Stempel echter Exkursionen im Wortsinn: tagelange Fußmärsche mit Träger-

kolonnen Einheimischer führten in Gebiete, wo noch kaum oder gar nicht zoologisch gesam-
melt worden war (Abb. 5). Entsprechend groß war die Zahl von Neufunden. Wissenschaftlich

waren diese Expeditionen außerordentlich fruchtbar (Abb. 6), und ihre in zahlreichen Einzel-

arbeiten niedergelegten Ergebnisse wurden in zwei großen und bereits klassischen Werken
zusammengefaßt: „Die Wirbeltiere des Kamerungebirges" (1963a) und „Die Wirbeltiere von
Westkamerun und Fernando Poo" (1973a).

Am Ende des Jahrzehnts, 1969, trat Martin Eisentraut in den verdienten Ruhestand. Doch
sollte dies für ihn nur eine vorübergehende Pause in der administrativen Arbeit der Instituts-

leitung bedeuten — in der wissenschaftlichen Arbeit gönnte er sich ohnehin keine Aufgrund
interner Spannungen zwischen Teilen der Belegschaft und seinem Nachfolger war dieser näm-
lich 1971 suspendiert worden, und Eisentraut folgte der Bitte des Ministeriums, das Institut

und Museum weiterhin kommissarisch zu leiten. Nicht zuletzt wegen dieser vorbildlich gelö-

sten, schwierigen Aufgabe verlieh ihm anläßlich seines 70. Geburtstages (1972) der damalige

Wissenschaftsminister und spätere Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen, Johan-

nes Rau, im Auftrag des Bundespräsidenten den Verdienstorden der Bundesrepublik Deutsch-

land. Im selben Jahr ehrte ihn auch die Deutsche Gesellschaft für Säugetierkunde: Auf ihrer

Jahreshauptversammlung in Köln 1972 wurde Martin Eisentraut zum Ehrenmitglied ernannt.

Dies bedeutete ihm noch mehr als der Verdienstorden.

Als Siebzigjähriger brach er im Frühjahr 1973 noch einmal nach Kamerun auf, um auch
den trockenen Norden des Landes mit dem Gebirgsplateau von Adamaoua, der Bénoue-Ebene
und den Sahelbereichen südlich des Tschadsees kennenzulernen. Auf dieser Reise hatte einer
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Abb. 6: Eisentraut im Gespräch mit Prof. Henri Heim de Balsac, dem berühmten Spezialisten

für afrikanische Spitzmäuse, der auch die Sammlungen Eisentrauts bearbeitete. Aufnahme
von H. Vaassen 1967 auf Heim de Balsacs I andsitz in Nordfrank reich.

Abb. 7: Martin Eisentraut um 1970 in seinem Arbeitszimmer in Bonn mit seinen beiden hand-

zahmen Zwerggalagos (Galagoides thomasi) (Foto: H. Dischner).
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von uns (W. B.) das Glück, ihn begleiten zu dürfen und so nicht nur von einem erfahrenen

Tropenforscher geprägt zu werden, sondern auch — gerade unter Exkursionsbedingungen —
eine enge menschliche Beziehung zu ihm entwickeln zu können. Daß diese gemeinsame Reise

nach Kamerun Eisentrauts letzte und Böhmes erste in dieses Land war, mag die Kontinuität

symbolisieren, die die Erforschung der Wirbeltiere Afrikas am Museum Koenig auch heute

prägt und weiter prägen wird.

Mit 75 Jahren trat Martin Eisentraut 1977 endgültig in den Ruhestand, der auch jetzt nicht

viel an seinen wissenschaftlichen Aktivitäten minderte. Er begann, seine Afrika-Reisen erzäh-

lerisch für eine breite Leserschaft aufzuarbeiten („Im Schatten des Mongo-ma-loba", 1982)

und plante dasselbe für seine 1930/ 31er Chaco-Expedition. Als aktueller Bezug diente ihm
seine bereits erwähnte Reise nach Bolivien im Jahr 1977.

1981 verstarb Johanna Eisentraut, die jahrelang von ihrem Mann und deren Haushilfe Ilse

Gundermann intensiv gepflegt worden war. Frau Gundermann blieb im Haushalt und ver-

sorgte ihren Professor noch 13 Jahre lang. Diese Jahre waren weiter geprägt von unermüd-
licher Aktivität, auch von Forscher- und Experimentiergeist, z. B. dem Versuch, ein mechani-

sches Flughundmodell zu bauen, doch nahmen Werke breiteren Raum ein, die Rückschau hiel-

ten und Bilanz zogen. In diesen Jahren erschienen die Bändchen „Herbstlaub" (mit Lyrik und
Erzählungen, 1984d), „Wir reichen uns die Hände" (ein zeitkritischer Rück- und Ausblick,

1988) und schließlich die „Erinnerungen" (1991a), die den Untertitel „Eine Familiengeschichte

im Rahmen des Zeitgeschehens" tragen. Sein letztes Werk ist ein Büchlein („Die Biotope

westafrikanischer Vogelarten und deren Rufe und Gesänge", 1993), das seinem Lieblingsland

Kamerun und seinen Lieblingstieren aus den naturkundlichen Anfangsinteressen seiner Schü-

lerzeit, den Vögeln, gewidmet ist. Es schließt einen Kreis und beschließt ein Werk, das wissen-

schaftlich äußerst reichhaltig ist und auf die kommende Generation fortwirken wird. Sein

Leben, an Jahren reich gesegnet, darf man trotz der miterlebten dunkelsten Zeitläufe und trotz

manchen persönlichen Schicksalsschlages als insgesamt glücklich bezeichnen. Glücklich durch

beruflichen Erfolg, wissenschaftliche Anerkennung und Ehrung, ein stets glückliches Fami-

lienleben, das ihn sogar noch Urenkel freudig heranwachsen sehen ließ, glücklich aber auch

durch das Umsorgtsein in seiner Wohnung dicht am Museum, im selben Park gelegen. Dem
Museum Koenig und uns ist die Bewahrung seines Werkes und die dankbare Erinnerung an
sein Leben eine hohe Verpflichtung.

Anhang I: Nach M. Eisentraut benannte Tierformen

Mammalia

Pipistrellus eisentrauti Hill, 1968 (Bonn. zool. Beitr. 19: 45)

Crocidura eisentrauti Heim de Balsac, 1957 (Zool. Jb. Syst. Ökol. Geogr. Tiere 85: 616)

Myosorex eisentrauti Heim de Balsac, 1968 (Bonn. zool. Beitr. 19: 20)

Colomys goslingi eisentrauti Dieterlen, 1982 (Bonn. zool. Beitr. 33: 89)

Hybomys eisentrauti "Van der Straeten & Hutterer, 1986 (Mammalia 50: 36)

Lophuromys sikapusi eisentrauti Dieterlen, 1979 (Bonn. zool. Beitr. 29: 296) (= Lophuromys eisentrauti)

Aves

Krimhilda nonnula eisentrauti Wolters, 1964 (J. Orn. 105: 335)

Meügnomon eisentrauti Louette, 1981 (Rev. Zool. afr. 95: 131)

Reptilia

Chamaeleo eisentrauti Mertens, 1968 (Bonn. zool. Beitr. 19: 70)

Gallotia galloti eisentrauti Bischoff, 1982 (Bonn. zool. Beitr. 33: 371)

Pisces

Tilapia eisentrauti Trewavas, 1962 (Bonn. zool. Beitr. 13: 168) (= Konia eisentrauti)

Coleóptera

Obereopsis eisentrauti Breuning, 1964 (Bull. Soc emt. Mulhouse, Nov./ Dec: 100)

Paussus eisentrauti Nagel, 1982 (Bonn. zool. Beitr. 33: 400)
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Diptera

Eisentmutius ibizanus Enderlein, 1935 (Mitt. D. ent. Ges. 6: 46)

Neopachygaster eisentmuti Lindner, 1972 (Stuttg. Beitr. Naturkde 239: 5)

Mallophaga

Myrsidea eisentmuti Klockenhoff, 1982 (Bonn. zool. Beitr. 33: 407)

Orthoptera

Gtyptobothrus eisentmuti Ramme, 1931 (Mitt. Zool. Mus. Berlin 17: 190) (= Chorthippus eisentmuti)

Odonata
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